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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
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5 Dienſtag den 11. Auguſt. 


2 11 A u 8 l.a n d. 


es Ru ß l. a n d. 
St. Petersburg den 29. Juli. Durch Ukas 
an den dirigirenden Senat vom 19. Juni (1. Juli) 

haben Se. Majeftät der Kaiſer, in Betracht der aus⸗ 
gezeichneten Dienſte des verſtorbenen Chans von 
Talvſcin, General⸗Lieutenants Mir Muſtapha 
Chan, zu befehlen geruht, daß deſſen Enkel, die 
Kinder des vom Major zum Gemeinen degradirten 
Nikolaus Illinſkij, aller Rechte und Vorrechte, wel⸗ 
che mit dem Stand eines Edelmannes verbunden 
ſind, auch ferner genießen ſollen. . 

5 N ift von Se des r vr Ein: 
richtung getroffen worden, daß die aus Odeſſa ür 
bie bn Burppäifden Pale, und iin ide 
lich nach England beſtimmten Briefe für die Zukunft 
über Petersburg gehen konnen, von wo fie vermüt⸗ 
telſt der Lübecker 
den ſollen. 
Die St. Petersburger mineralogiſche Geſellſchaft 
macht bekannt, daß man neuerdings in einer Ent⸗ 
fernung von 125 Werſt von Kieff große Maſſen 
von Labrador in den Steindrüchen vorgefunden bat, 
Riga den 30, Jull. Das Reſultat der dies jaͤh⸗ 
rigen Dampfschifffahrt zwiſchen Riga und Deutſch⸗ 

nd iſt günſtiger als in allen frühern Jahren. Zum 

heil dürfte dieſer beſſere Erfolg der Herabſetzung 
S0 Dreife, zum Theil aber auch der Anlegung des 


ffes in Swinemünde (ſowohl auf der Reife 


nach als auf der von Lübeck) zuzuſchtelben ſeyn. 
Reiſende nach Nord⸗Deutſchland und den Bbhmi⸗ 
ſchen Bädern können über Swinemünde auf der bes 
quemen Stettiner Chauffee ſehr raſch nach Berlin 
und von da nach Dresden gelangen, während bes 


Dampſſchiffe weiter befördert wet- 9 


kanntlich die durch Daͤniſches Gebiet führende Stra⸗ 

ße von Lübeck nach Hamburg zu den ſchlechteſten in 

1 Deutſchland, ja vielleicht in ganz Europa ge⸗ 
rt. 

Ju dem hieſigen Provinzlalblatte lieſt man: 
„Bekanntlich haben in früheren Zeiten die Jeſulten 
bon Dünaburg aus die ganze Umgegend, und auch 
auf der Kurlandiſchen Seite den ganzen Illuxtſchen 
Kreis, zum Katholicismus bekehrt. Jetzt iſt in übe 
tem ehemaligen Kloſter zu Dunaburg der erſte lu⸗ 
theriſche Prediger introducirt worden. So wird es 
hell und heller, fo thaͤtig die Obfeuranten ſeyn md⸗ 
gen, und fo binterliftig fie ſich felbft in proteſtan⸗ 
tifchetheologifebe Würden zu ſchleichen wiſſen. Was 
fie am mühfamften zuſammenbringen, iſt immer 
nur ein Spinngewebe,’ 

Koͤnigreich Polen. 
Warſchau den 2. Auguſt. Nach einer zweitä⸗ 
igen Raſt defillrten geſtern früh die hier angelang⸗ 
ten Detaſchements von 12 Regimentern oller Waf⸗ 
fengattungen der Kaiſerl. Garde⸗Kavallerie auf dem 
Söchſiſchen Schloßplatz vor dem Feldwarſchall Fuͤr⸗ 
ſten von Warſchau. Dieſer Platz und alle Stra⸗ 
ßen, welche die Truppen zu paſſiren batten, waren 
mit Zuſchauern überfüllt. Die Truppen ſahen, un⸗ 
geachtet ihres langen Marſches, nicht im mindeſten 
ermüder aus. Fafl alle find mit Ehrenzeichen ger 
ſchmöckt. Nach der Muſterung ſetzten dieſe Trup⸗ 
pen ihren Marſch nach Kaliſch fort. 

Der Vice⸗Präſident von Warſchau, Generalmas 
jor Storozenko, macht bekannt, daß Perfonen, 
welche unbegründete Deſchwerdeſchriften bei dem 
Fürften Statthalter einreichen, wie es in der letz⸗ 
ten Zeit mehrmals der Fall geweſen fei, zu firenger 
Verantwortung gezogen werden ſollen. 


Frankrelch, 
Paris den 1. Auguſt. Der König hat in Ber 
zug auf das Attentat vom 28. Juli ein Schreiben 
an alle Biſchöfe des Landes erlaffen, worin er die⸗ 
ſelben auffordert, in allen Kirchen ein Todtenamt 
zu halten und 
für den offenbaren Schutz anzuſtimmen, den Gott 
Ihm und Seinen Söhnen bei dieſer Gelegenheit 
verliehen hat. Schon vor dieſem Erlaffe hakte der 
Kardinal, Erzbiſcpof von Rouen, Fürſt von Crot, 
durch ein Schreiben an die Pfarrer ſeiner Didceje 
für den 4. Auguſt ein Todtenamt für die Opfer des 
in der Hauptſtadt verübten Attentats angeordnet. 

Saͤmmtliche Blätter gaben ihren Unwillen über 
dieſes Attentat in den kraͤftigſten Ausdrücken zu er⸗ 
kennen. Die O p po ſiions- Blätter ſtimmen 
in der Meinung überein, daß das Verbrechen als 
ein iſolirtes betrachtet werden muͤſſe, welches in 
dem Kopfe eines Exaltirten entſprungen, und von 
ibm allein ausgeführt worden ſey, ohne daß irgend 
eine politiſche Partei darum gewußt habe. 

Man vernimmt, daß eine Subfcriprion zu Guns 
ſten der hülfebedürftigen Verwundeten eröffnet wers 
den ſoll. Die Theater wollen Vorſtellungen zu ih: 
rem Beſten geben. EEE 

Die Regierung fordert diejenigen Deputirten, 
welche abweſend find, auf, unverzüglich nach Pa⸗ 
ris zuruͤckzukehren. NE 

Der Doftor Montazeau, der unmittelbar nach 
dem Mord⸗Anſchlage am 28. Juli in dem Zimmer 
Geérards war und die Hoͤllen⸗Maſchine genau be⸗ 
ſichtigte, hat erklärt, 
welche an der Außerften rechten Seite, alſo da, wo 
die Erplofion anfing, angebracht waren, Auß ſchuß⸗ 
Läufe geweſen und offenbar in der Abſicht uͤberla⸗ 
den worden wären, die Perfon ſelbſt, welche an⸗ 
zündete, durch ihr Zerſpringen zu tddten, Der Kd⸗ 
nig und ſeine Söhne verdanken hoͤchſtwahrſcheinlich 
das Leben dem Umſtande, 
Läufe zur Linken der Maſchine, welche die Spitze 
des Zuges treffen mußten, zufällig nicht losgegan⸗ 
gain, Gerard bewohnte das Haus, wo das 

erbrechen begangen worden, ſeit 5 Monaten, und 
batte die halbjährliche Miethe von 200 Fr. voraus- 
bezahlt, Er jjt von kleiner Geſtalt und fehr mager, 
bat eine hohe Stirn, krauſes ſchwarzes Haar, fun: 
kelnde Augen und eine feine, gebogene Naſe, Er 
War zuweilen ziemlich elegant gekleidet; zu anderen 

enten trug er eine Blouſe. Es iſt augenſcheinlich, 
daß er noch eine andere Wohnung gehabt haben 
muß; eingeſtanden hat er aber in dieſer Beziehung 
nichts. Als man ipm geſtern in einem Augenblicke, 
wo er ziemlich frei von Schmerzen war, die Vemer⸗ 
kung machte, daß er, wenn auch fein Plan gelun⸗ 
gen wäre, doch nicht hätte entwiſchen können, er⸗ 
wiederte er: „Ah Boh! Wenn ich nur nicht ſo dumm 
geweſen waͤre, mich zu verwunden, ſo würde man 

mich jetzt nicht unter Schloß und Riegel haben.“ 


ein feierliches Te Deum zum Danke 


daß diejenigen 3 Slintenläufe, 


daß gerade die letzten 5. d 
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Es hat ſich ein Kabriolet⸗KRutſcher gefunden, der er⸗ 
Härt haben ſoll, daß er einen Mann mit einem ziem⸗ 
lich ſo weren Koffer nach dem Hauſe auf dem Bou⸗ 
levard du Temple gefahren habe. Zu Gerard ges 
führt, hat er in ihm jenen Mann erkannt, obgleich 
er ſchlief. Man wollte ihn nicht wecken, und die 
Confrontation wird fpäter ſtattfinden. Wenn man 
bei dieſer Gelegenheit erfährt, von wo Gerard mit 
dem Koffer gekommen, ſo könnte dies zu wichtigen 
Aufſchluͤſſen führen, 
Es ſollen bis jetzt ſchon 8oo anonyme Denun⸗ 
ciationen bei dem Polizei-Praͤfekten eingegangen 
ſeyn, und man glaubt, daß ein Theil der zahlrei⸗ 
chen. Verhaftungen dadurch veranlaßt worden iſt. 
Wenige Sekunden vor dem Losgehen der Hoͤllen⸗ 
maſchine ritt der Seine Präfekt, Graf von Rare 
buteau, gerade an der Stelle, die der Oberſt 
Rieuſſec ſpäter einnahm. Letzterer bat Herrn Ram⸗ 
buteau, ihm ſeinen Platz einzuräumen, indem er 
mit einem feiner Nachbarn ein Paar Worte zu re⸗ 
den habe. Kaum hatte Herr Rambuteau fein Pferd 
einige, Schritte zurückgehalten und dem Sberſten 
Rieuſſec ſeinen Platz eingeräumt, als dieſer, von 
mehreren Kugeln getroffen, zu Boden ſtuͤrzte. 
Herr Rambukeau blieb unverfehrt, e 
Die Nachricht von dem Tode des Generals Per 
let hat ſich nicht erlag ſein Zuſtand hat ſich im 
Gegentheil gebeſſert. Auch die Wunden der Ge⸗ 
nerale Colbert und Heymes floͤßen keine Beſorg⸗ 
niſſe mehr ein, 2 
Das Journal des Debats giebt mit wenigen 
Worten ein treffendes Bild der ge enwaͤrtigen Lage. 
„WMaͤre die Hoͤllenmaſchine entdeckt worden „ehe fie 
losging, würde man allgemein geſagt haben, die 
Polizei habe ihre Hand im Spiele; es ſey ein an⸗ 
gelegtes Stuͤckchen, den Enthuſiasmus der Natlo⸗ 
nal Garde zu befeuern; pielleicht hätte es gar ge⸗ 
heißen, der König ſelbſt habe die Maſchine erfune 
en. Es mußten erſt zwanzig Menſchen unter den 
Augen des Königs fallen, A ee von Frank⸗ 
reich mußte todk auf dem Platz bleiben, Damit nur 
den Leuten die Augen oufgingen und man der Re⸗ 
ierung nicht Schuld geben konnte, ſie habe die 
Worbwaffe ſelbſt bereitet.“ g 
Dos Journal de Paris enthalt einen heftigen 
Artikel gegen den Preßunfug. Am Schluſſe heißt 
es: „Die abſcheuliche Tallik der revplufiongiren 
Preſſe hat ihre Früchte etragen und doch wird es 
belgenommen, wenn ihr zum mindeften Unklug⸗ 
heit vorgeworfen wird. Seit 3 Jahren hat ſie den 
Koͤnig als einen oͤffentlichen Feind geſchilderk, der 
des Hoſſeg aller guten Bürger werth ſey, und jetzt 
wundert ſie ſich, wenn man ihr Rechenſchaft ab⸗ 
fordert Über Handlungen derer, denen fie täglich 
geſagt hat, es jev eine Pflicht, das Land von dem 
König zu befreien., Nein, wie groß auch heute 
eure Verwirrung, vielleicht auch eure Reue fe 


mag, ihr werdek einer furchtbaren Veruntwortlich⸗ 
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keit nicht entgehen. Der öffentliche Sinn, den ihr 
fo oft irre geführt und verdorben habt, ſtaͤhlt ſich 
wieder bei ſolchen Vorgängen; die Natur eurer 
Lehren ergiebt ſich aus ihren Früchten, Auch er⸗ 
bebt ſich von allen Seiten nur ein Schrei des Un⸗ 
willens gegen euch, und dieſer Schrei if eine wohl⸗ 
verdiente Zächtigulg.“ | 5 
Geſtern um ir Uhr Morgens gingen ſieben junge 
Leute, alle in dem Goftäme, welches die Repu⸗ 
blikaner zu tragen pflegen, nach der Brücke von 
Neuflly zu und ſchrieen: Nieder mit Ludwig Phi⸗ 
lipp! Es lebe die Republik! Der Marechal⸗ des⸗ 
logis der Gendarmerie von Neuilly eilte ihnen nach; 
die Einwohner folgten ihm und leiſteten ihm hilfe 
reiche Hand bei der B 
die ſogleich zum Polizeis Commiffair gebracht wurs 
den. Während man fie dorthin führte, ſuchten 2 
andere junge Leute ihnen zu Hülfe zu kommen, 
und inſultirten, wie es heißt, die Bürger, die fie 
verhaftet hatten. Auch ſie wurden feſtgenommen 
nud wie ihre Kameraden zum Polizei « Cemmiſſalr 
gebracht. Aus Paris und den umliegenden Städten 
und Orten laufen fortwährend zahlreiche Gluͤck⸗ 
wunſch⸗ Adreſſen an den König ein. ö 
Die beiden erſten Detaſchements der bier für 
Rechnung der Königin von Spanien gewordenen 
Soldunge haben vorgeſtern, mit Marſchrouten 
verſehen, den Weg nach der Spaniſchen Gränze 
e a een beit aus 50 Mann 
5 ird von einem Capitain gefuhrt. 
Mn der Boͤrſe ſagte Hin hene „Briefe aus Ca: 
talonien meldeten, in dieſer Provinz herrſche große 
Gaͤhrung, und zu Barcelona ſeyen alle Mönche er⸗ 
wiordet worden. 1 f 
Das Madrider Eco del Comercio vom 22. 
d. meldet, daß an jenem Tage ein Sohn des Gra⸗ 
fen von Puſionroſtro als Kourier von der Nord⸗ 
ee mit. icht von dem Treffen zwiſchen 
Mendigorria und Puente la Reyng angekommen 
ſey; man verſichere, es ſey ein wichtiger Sieg; 
300 Karliſten, worunter 27 Offiziere, waren ges 
fangen genommen, a ler Ger und verwundet, 
und durch einen Ausfall der Garniſon von Puente 
la Reyna ſey ihnen ihr ganzes Geſchütz genommen. 
Als der Kourier durch Sarogoſſa gekommen, ſey 
dort Alles ruhig geweſen.“ 
Einem Schreiben aus Algier vom 19. zufolge, 
waren der Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, Herr 
Delarue, und der Spaniſche Commiſſar, del Volle, 
der dortigen Hoͤhe angekommen, durften jedoch 
wegen eines auf dem Schiffe vorgekommenen Cho⸗ 
lera-Jales nicht ans Land ſteigen. Auch der „Tri- 
ton“ war wegen der Cholera von der Geſundheits⸗ 
Kommiſſton zurückgewieſen worden, und batte ſich 
nach Oran begeben, um dajeloft ein Bataillon der 
emden⸗Legion an Bord zu nehmen, und nach 
Spanien zu transportiren. Aus Oran ſelpſt er⸗ 
Faber man, daß bis zum 11. daſelbſt nichts von 


der Verhaftung dieſer Ruheſtoͤrer, 


Bedeutung vorgefallen iſt. Die Nachricht von der 
bei Oran erlittenen Niederlage hat übrigens, da. fit 
abſichtlich übertrieben worden, in Algier und der 
Umgegend einen großen Eindruck hervorgebracht. 
Die Araber fehmeichelten ſich ſchon, daß Frankreich 
die ganze Regentſchaft wurde raͤumen muͤſſen und 
daß Addel⸗Kader Souveroin des Landes werden 
würde. Die Folge hiervon war die Ermordung 
mehrerer Türken, da man weiß, wie ſehr der Emir 
dieſe Nation haßt. Mittlerweile halten die Fran⸗ 
zöfiichen Behörden, um jene nachtheilige Stimmung 
zu bekämpfen, eine zahlreiche Menge gedruckter 
Proclamationen verbreitet, worin die nahe bevorſte⸗ 
hende Ankunft einer neuen ſtarken Expedition aus 
Frankfeich angekündigt wurde. 
Groß brit annſe n. 

London den 29. Juli. Die geſtrige Hof⸗Zei⸗ 
tung meldet amtlich, daß ſich Sir Robert Adair, 
Großkreuz des Bath⸗Ordens und ehemaliger Vot⸗ 
ſchafter bei der Ottomaniſchen Pforte, in einer ſpe⸗ 
ziellen Milton des Königs von Großbritannien an 
den Hof Sr. Majeſtaͤt des Koͤuigs von Preußen 


begebe. nord . 

Aus Malta find Nachrichten bis zum g. d. M. 
hier eingegangen, Das Nord Amekikanſſche Ge⸗ 
ſchwader, aus dem Linienſchiff „Delaware“, der 
Fregatte „Potomac“ und dem Schooner „Shark“ 
deſtehend und vom Kommodore Patterſon befeh⸗ 
ligt, hat einige Tage vor dem Hofen von Malta 


vor Anker gelegen. Der „Delaware“ ſegelte dann 


mit dem Amerſkaniſchen Generals Konſul und deſſen 
Fomilie nach Tripolis ab. Am 30. Juni hatte man 
auf Malta einen Erdſtoß verſpürt, der jedoch kei⸗ 
nen Schaden aurichtete. 
Auf der Eijenbahn zwiſchen Mancheſter und Li⸗ 
verpool find drei Wagen, die von einem Dampf⸗ 
wagen gezogen wurden, durch Reibung der Raͤder 
in Brand gerathen und mit ſämmtlichen darauf ge⸗ 
ladenen ‚Gütern, die 2000 Pfund werth waren, ein 
Raub der Flammen geworden. f 
Die nach Kanada beſtimmten Koͤniglichen Com⸗ 
miſſaire, Lord Gosford, Sir Charles Grey und 
Sir George Gipps, ſind endlich am 25. nach ihrem 
Wine Portsmouth auf unter, en 
el gegangen. Die Fregatte „Pique“, an deren 
ort 1 ſich ae in den Aehetigen Ober⸗ 


Befehlshaber von Kanada, Lord Aylmer, aufneh⸗ 

men, der zum Ober⸗ Befehlshaber der Truppen In 

Irland Nee a Fu 1 
g N 


4 Ei ; > 
Mailand den 25, Jull. Voller Erſtaunen Der 
richten die Stalienifchen Blätter, daß ein Deutſcher, 
der bekannte Dr. Langenſchwarz, die Kühnheit ges 
habt hatte, als Improviſator in Italien aufzutreten. 


Ein Theil des um ihn hier im Theater della Ca⸗ 
nobbiana verſammelt geweſenen Publikume hat ihn 
zwar, wie ſich leicht denken läßt, nicht verſtanden; 
um fo freigebiger iſt jedoch der Deutſche Theil deſ⸗ 
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ſelben mit dem Beifall geweſen, den es ſeinem Lands⸗ 
manne geſpendet hat. mu meh 
Rom den 18. Juli. (All. 31g.) Ein Edikt des 
Kardinal⸗Staats⸗Seerekairs des Innern vom 9. d. 


ertheilt allen Staats⸗Behoͤrden, den öffentlichen und 
ee Stiftungen, den Koͤrperſchaften bis auf 


die Staatspaͤchter hinab, das Recht, ihre ruͤckſtaͤn⸗ 


digen Forderungen durch exekutive Gewalt (manu 


regia), nach dreitägiger Ankündigung ein zutreiben, 
ohe örbedehenef Prozedur. Die! 1000 um Abs 
huͤlfe ſteht nachher Jedem frei. Auch find die 
Schuldner des Staats und der oben genannten 
Verwaltungen dieſer Maßregel unterworfen. Diefe 
Strenge hat lediglich die Abſicht, den in letzter Zeit 
fo häufig vorkommenden weitlaͤuftigen Prozeſſen, 
in welche der Staat verwickelt ward, vorzubeugen. 


Indeſſen glaubt man nicht, daß dies Geſetz in ſei⸗ 


ner ganzen Ausdehnung in Ausführung gebracht 
werden wird, außer da, wo die Geſetze nicht hin⸗ 
relchen, um notoriſch ſchlechte Schuldner zu ihren 
Leiſtungen zu zwingen. Daß ſich Viele laut dage⸗ 
gen ausſprechen, ſſt begreiflich, und am lauteſten 
die Advokaten, welche ſich dadurch um manchen 
fetten Prozeß gebracht ſehen. 
Der früher in Liſſabon als Päbſtlſcher Nuntius 
eweſene Kardinal Giuſtinjani iſt dermalen fo gei⸗ 
ſteskrank, daß er zu allen Geſchaͤften unfähig ges 
worden iſt, und ſich ganz aus dem oͤffentlichen Leben 
zurückgezogen hat. e 
Neapel den 15. Juli. Das Nord- Amerikani⸗ 
ſche Geſchwader, das ie über einen Monat auf 
der Rhede befand, iſt endlich wieder abgeſegelt, nach⸗ 
dem ihm von unſerer Regierung 88,000 Dufati, 
als Zahlung auf die von den Vereinigten Staaten 
geltend gemachte Forderung, uͤbergeben worden 
waren. 


en 
Vermiſchte Nachrichten. ö 
Auch in der Stadt Schwerſenz wurde der zte 
Auguſt mit der aufrichtigften Freude und den innig⸗ 
ſten Wünfchen für unſern hochgeliebten Landesvater 
von feinen hieſigen treuen Unterthanen, im geſelli⸗ 
gen Verein gefeiert, un 


Ein Beifpiel, was Bemeinfomes Zuſammenwirken 
und Anſtrengung vieler Krafte vermag, giebt Wie⸗ 
ner⸗ Neuſtadt. Kaum find es zehn Monate, ſeit 
der furchtbare Brand die Stadt in Aſche legte; 
und will mon jetzt noch Spuren jenes Ungluͤcks 
finden, fo muß man fie in den Nebengäßcyen und 
abgelegenen Theilen ſuchen; die Hauptftraßen und 
Platze find ſchͤner als vormals aus dem Schutte 
emporgeſtiegen. 
„Ein Aufſatz im Libanſchen Wochenblatte empfiehlt 
als ein unfehlbares Löſchmittel fein geſchlemmte 
Thonerde, von der man einige Pfund in einen Eis 
mer Waſſer wiſcht. Das Waſſer, ſagt der Aufſatz, 


verdunſtet, der Thon aber bildet am brennenden 
Körper eine Kruſte, die den Brand ſogleich aufhält. 
Das Mittel verdient, allgemein geprüft zu werden. 


„Subhaſtations Patent. 
Die Erbpachtsgerechligkeit von Zab ao, Mogil⸗ 
noer Kreiſes, gerichtlich auf 9733 Ntbir. 29 fgr. 
2 pf, abgeſchaͤtzt, fol im Wege der nothweudigen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf den 
14ten Oktober cur., welcher jedoch nicht hier, 
ſondern in Trzemeſzuo vor dem Lands und 
Stadtgerichte dafelbſt abgehalten werden wird, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Tore und die Kaufbedingungen können hier 
eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Real⸗Präten⸗ 
denten, fo wie auch der feinem Aufenthalte nach 
unbekannte Hilarius Cegielski aufgefordert, in dem 
anſtehenden Termine ihre Anſprüͤche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus bleibenden mit 
ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Grundſtück 
präkludict und ihnen deshalb ein ewiges Slillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Gneſen den 20. März 1835. ! i 

Königl. Preuß. Land- Gericht. 

Die ganze Parterre Wohnung in de Graälfli 
v. Raczynskiſchen Bildergallerie-Gebaͤude rin 
Wilhelms⸗ Straße, iſt von Micjaeli.d, J. ab zu 
vermietben. * e eee, 5 
Einen Transport neuer ho ndſſcher Mate 
jes⸗ Heringe hat wiederum erhalten und offerirt & 
3 ſgr. pro Stuck „H. Peiſer. 

4 Jeſuiten⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Ecke. 


Börse von Berlin. 
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Den g. August 1835) 


Sıaats = Schulds N t 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 


„4 | 9 
Prüm, Scheine d. Seehandlung., , | _ 600 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 1014] —. 
Neum. Inter, Scheine dto. [4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „ „| 4 1014| 1014 
Königsberger dito ee er — — 
Elbinger dito —— 444141 — — 
Dang. dito v. in T. „ TEE — 1 41 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 4022 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 103 
Ostpreussische 1 00 „„ 4 — 14 
Pommersche . dito 4 | 405 1045 
Kur- undNenmätkischedito « 4 1025] 102 
Schlesische dito, „ 407 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — |. 835] 841 
Gold al marco ͤ ˙&. 4 216 2155 
Neue Ducaten « » . „1 41847 — 
Friedrichsd or 135) 135 
Di,cont̃p una 1 134 


